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PHASE 1
VORBEREITEN
Herbst 2026 bis Januar 2027

PHASE 2
PERSONEN GEWINNEN
Januar bis Februar 2027

PHASE 3
WAHL BEWERBEN
Laufend bis Wahltag

PHASE 4
WAHL DURCHFÜHREN
März 2027, Wahltag 7. März

PHASE 5
GREMIEN STARTEN
März bis Mai 2027

WAHLORDNUNG
Die Wahlordnung regelt 
den Ablauf der Wahl.  
Sie beantwortet die  
wichtigsten Fragen rund 
um die PGR-Wahl – von der 
Wahlberechtigung über 
den Wahlmodus bis zum 
Wahlabschluss.

PHASEN
ZUR WAHL
Die fünf Phasen der Wahl.  
Ein gemeinsamer Weg.

Die Wahl ist kein einzelner Termin. Sie ist ein 
Weg, der Schritt für Schritt aufgebaut wird.  
Die fünf Phasen geben diesem Weg eine klare 
Ordnung. Sie helfen, rechtzeitig zu beginnen, 
Aufgaben gut zu verteilen und den Überblick  
zu behalten. Wer früh startet, gewinnt Zeit für 
das Wesentliche: Menschen ansprechen,  
Vertrauen aufbauen, Beteiligung ermöglichen. 
 
Jede Phase hat ihren eigenen Fokus. 
Sie baut auf der vorhergehenden auf und  
bereitet die nächste vor. So entsteht ein roter 
Faden, der durch die gesamte Wahl trägt.

SO NUTZEN SIE DIE WAHLUNTERLAGEN 

Die Wahlmappe enthält die Unterlagen für den Start der PGR-Wahl. Alle weiteren  
Arbeitsunterlagen – vom Handbuch über Formulare und Infoblätter bis hin zur  
Pastoralen Gremienordnung – stehen online unter https://www.dsp.at/portal/ 
mitmachen/mitarbeiten/pgr/pgrwahl bzw. über den QR-Code zum Download bereit.

 

https://www.dsp.at/portal/mitmachen/mitarbeiten/pgr/pgrwahl
https://www.dsp.at/portal/mitmachen/mitarbeiten/pgr/pgrwahl
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ORIENTIERUNG FÜR EINE  
GELINGENDE PGR-WAHL IN  
DER DIÖZESE ST. PÖLTEN
Lieber Herr Pfarrer,  
liebe Verantwortliche in den Pfarren und Pfarrverbänden!

Sie haben die Wahlmappe erhalten. Sie markiert den Start der  
PGR-Wahl und führt Sie zu allen wichtigen Arbeitsunterlagen​ ​ 
die online zur Verfügung stehen.

Die Mappe begleitet Sie Schritt für Schritt durch den Prozess. 
Geben Sie einzelne Teile zur richtigen Zeit weiter. Binden Sie 
den Wahlvorstand und Personen, die die Öffentlichkeitsarbeit 
koordinieren, früh ein.

Ziel ist eine Wahl, die Menschen begeistert und zur Beteiligung 
einlädt. Suchen Sie aktiv das Gespräch und nutzen Sie auch 
pfarrliche Medien, um die PGR-Wahl sichtbar zu machen.

Die Wahl ist eine Chance, Kirche vor Ort gemeinsam 
weiterzuentwickeln. Überlegen Sie, wen Sie für die Mitarbeit 
gewinnen möchten und wie das jeweilige Gremium die Vielfalt  
der Pfarre bzw. des Pfarrverbandes besser abbilden kann.

Vielen Dank für Ihr Engagement. Bei Fragen stehen wir Ihnen  
gerne unterstützend zur Seite. 

Ihr PGR-Wahl-Team der Diözese St. Pölten

GUT ZU WISSEN

Dieses Handbuch begleitet Sie durch die fünf Phasen 
der Wahl. Die rechtlichen Regelungen finden Sie in 
der Pastoralen Gremienordnung unter https://www.
dsp.at/portal/mitmachen/mitarbeiten/pgr/gremien-
ordnung.

MIT DIR. 
GEMEINSAM

Dieses Motto bringt auf  
den Punkt, was Kirche  
lebendig macht: Menschen, 
die ihre Begabungen  
einbringen, Verantwortung 
übernehmen und miteinan-
der Zukunft gestalten.  
Im Pfarrgemeinderat und 
Pfarrverbandsrat wird  
dieses Miteinander  
konkret.

Ich danke allen, die sich  
zur Wahl stellen und  
bereit sind, Kirche vor  
Ort mitzugestalten.

Gehen wir diesen Weg 
gemeinsam – mit dir, mit 
Gott, mit den Menschen.

Ihr Bischof Alois Schwarz

https://www.dsp.at/portal/mitmachen/mitarbeiten/pgr/gremienordnung
https://www.dsp.at/portal/mitmachen/mitarbeiten/pgr/gremienordnung
https://www.dsp.at/portal/mitmachen/mitarbeiten/pgr/gremienordnung
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PHASE 1
WAHL VORBEREITEN
Diese Phase legt das Fundament. 
Hier entscheidet sich, ob die Wahl  
getragen oder zur Pflichtübung wird.

Vorbereitung heißt innehalten. Zurückblicken,  
würdigen und bewusst nach vorne schauen. Die  
Pfarre bzw. der Pfarrverband klärt, was weiter-
getragen werden soll und wo Neues entstehen darf.  
Drei Fragen geben Orientierung:

1.	 WER TRÄGT DIE VERANTWORTUNG?
Das zuständige pastorale Gremium schafft die 
Voraussetzungen für die Wahl. Der Wahlvorstand 
organisiert die Vorbereitung und Durchführung der 
Wahl. Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in der Öf-
fentlichkeitsarbeit sorgen für Sichtbarkeit.

2.	 WELCHE GREMIENSTRUKTUR GILT?
In Pfarrverbänden entscheidet der Moderator vor  
der Wahl über die Gremienstruktur. Pfarren, die  
keinem Pfarrverband angehören, wählen grundsätz-
lich einen PGR.

3.	 WELCHER WAHLMODUS?
Der Wahlvorstand entscheidet über den Wahl
modus. Die Pastorale Gremienordnung eröffnet  
verschiedene Möglichkeiten.

ABSCHLUSS DER  
LAUFENDEN PERIODE

Jede Wahl beginnt mit einem 
guten Abschluss der zu Ende 
gehenden Periode:

BILANZ: Zeit nehmen für eine 
wertschätzende Rückschau.  
Erkennen, was gewachsen ist  
und was die Pfarre bzw. den 
Pfarrverband getragen hat.

ÜBERGABE: Wissen, Erfahrungen 
und Kontakte bewusst  
weitergeben. Nicht dem Zufall 
überlassen, sondern klar und  
geordnet übergeben.

DANK: Engagement sichtbar 
würdigen. Ausscheidende Mit-
glieder verdienen Anerkennung, 
die bleibt.

Ein guter Abschluss schafft  
Vertrauen, würdigt Vergangenes 
und eröffnet Neues.
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WICHTIGE TERMINE 
IN DER DIÖZESE  
ST. PÖLTEN

Die Vorbereitung folgt einem 
klaren Ablauf. Wer diese  
Termine im Blick behält, 
führt die Wahl ruhig und 
strukturiert durch.

	» HERBST 2026
Vorbereitung starten
Bilanz-Klausur durchführen 
DANKE-Aktion planen

	» BIS 7. NOVEMBER 2026
Wahlvorstand bestellen
Wahlmodus festlegen

	» WINTER 2026
Kandidatinnen- und  
Kandidatensuche
Datenschutzerklärungen 
unterzeichnen 

	» BIS 14. FEBRUAR 2027
Öffentliche Verlautbarung 
der Wahl: Wahltermin,  
Wahlmodus, Anzahl der zu 
Wählenden, Möglichkeit zur 
Briefwahl

WELCHE GREMIENSTRUKTUR  
GILT FÜR IHRE PFARRE?
In der Diözese St. Pölten gibt es drei mögliche pastorale 
Beratungsgremien. Die Aufgaben der Gremien sind in der 
Pastoralen Gremienordnung (PGO) festgelegt: sie beraten, 
entwickeln pastorale Schwerpunkte und tragen gemeinsam 
Verantwortung für das kirchliche Leben vor Ort.  
Welches Gremium für Ihre Pfarre bzw. Ihren Pfarrverband gilt,  
wird bereits vor der Wahl festgelegt.

Pfarrverbandsrat als gemeinsamer Pfarrgemeinderat 
(PVR = PGR)
Der Moderator des Pfarrverbandes entscheidet, dass ein 
gemeinsamer Pfarrverbandsrat gebildet wird, der zugleich die 
Aufgaben des Pfarrgemeinderats übernimmt. In diesem Fall 
wählen die Wahlberechtigten jeder Pfarre ihre Vertreterinnen  
und Vertreter direkt in den gemeinsamen Pfarrverbandsrat.

Pfarrverbandsrat mit Pfarrgemeinderäten  
(PVR mit PGR)
Jede Pfarre wählt zunächst ihren eigenen Pfarrgemeinderat.  
Aus diesen Pfarrgemeinderäten werden anschließend Mitglieder  
in den Pfarrverbandsrat delegiert. In einem Pfarrverband mit  
mehr als zwei Pfarren können je zwei Pfarren gemeinsam einen 
PGR bilden. 

Pfarrgemeinderat (PGR)
Pfarren, die keinem Pfarrverband angehören, wählen einen 
eigenen Pfarrgemeinderat

UNTERSTÜTZUNG IM HINTERGRUND

Die Diözese begleitet, klärt und unterstützt. Materialien und  
Werkzeuge stehen bereit: Wahlmappe, Handbuch und digitale  
Systeme sowie Klausurbegleitung bei Bedarf.  
Wer diese Unterstützung nutzt, gewinnt Zeit und Sicherheit. 



HANDBUCH ZUR WAHL 2027 

www.pfarrgemeinderat.atSeite 6

DIE ZUKUNFT IN DEN 
BLICK NEHMEN
Die Pfarrgemeinderatswahl ist  
mehr als die Wahl eines Gremiums. 
Sie ist eine Einladung, gemeinsam 
Verantwortung für die Zukunft  
der Kirche vor Ort zu übernehmen. 

Drei Fragen geben Orientierung:

1.	 WO STEHEN WIR HEUTE?
Welche Erfahrungen der vergangenen Jahre  
tragen wir dankbar weiter?
Welche Herausforderungen erleben wir?
Welche Menschen prägen unsere Pfarre?

2.	 WOHIN MÖCHTE GOTT UNSERE PFARRE  
BZW. UNSEREN PFARRVERBAND FÜHREN?
Welche Schwerpunkte werden in den nächsten  
fünf Jahren wichtig?
Welche Menschen erreichen wir bereits?
Welche noch nicht?

3.	 WELCHE MENSCHEN KÖNNEN DIESEN WEG 
MITGESTALTEN? 
Welche Talente fehlen derzeit?
Welche Generationen?
Welche Charismen?
Wer könnte Verantwortung übernehmen?

TIPP:

Nehmen Sie sich für diese  
Fragen ausreichend Zeit. Zum 
Beispiel bei einer Klausur des  
PVR oder PGR.

Gute Entscheidungen entstehen 
dort, wo gemeinsam gebetet,  
gehört und beraten wird.
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GRÖSSE UND  
ZUSAMMENSETZUNG 
DES PVR

	 bis 999	 2
	 1.000 – 1.999	 3
	 2.000 – 2.999	 4
	 3.000 – 3.999	 5
	 4.000 – 4.999	 6
	 5.000 – 5.999	 7

ZUSÄTZLICH GILT:
	» Mitglieder von Amts wegen  
gehören dem Rat kraft ihrer  
Beauftragung an.

	» Für den PVR = PGR gilt:  
Mindestens zehn und höchstens 
24 gewählte Mitglieder.

	» Für den PVR mit PGR gilt:  
Mindestens zehn und höchstens 
24 delegierte Mitglieder.

	» Berufene Mitglieder sind im PGR 
und im PVR = PGR möglich. Ihre 
Anzahl darf höchstens ein Viertel 
der Gesamtzahl der Mitglieder 
des jeweiligen Rates betragen.

	» Im PVR mit PGR gibt es keine  
berufenen Mitglieder.

BESONDERHEITEN IN  
PFARRVERBÄNDEN 
Jede Pfarre bleibt im Blick
Auch in einem Pfarrverband ist jede einzelne Pfarre wichtig: 
Die Wahlberechtigten wählen Personen aus ihrer jeweiligen 
Pfarre in den PVR = PGR (Pfarrverbandsrat als gemeinsamer 
Pfarrgemeinderat) oder in den PGR vor Ort, der in der Folge 
Personen in den PVR delegiert (PVR mit PGR). 

Bei PVR = PGR 
Die Wahlberechtigten jeder Pfarre wählen ihre Mitglieder direkt 
in den PVR, der zugleich gemeinsamer Pfarrgemeinderat für 
sämtliche Pfarren des Pfarrverbandes ist. Wie viele Mitglieder aus 
einer Pfarre zu wählen sind, richtet sich nach deren Katholikenzahl. 

Bei PVR mit PGR
Grundsätzlich wählen die einzelnen Pfarren ihren eigenen 
PGR. Dieser delegiert anschließend Mitglieder in den PVR. Zwei 
Pfarren eines Pfarrverbandes können unter den in der Pastoralen 
Gremienordnung genannten Voraussetzungen auch einen 
gemeinsamen PGR in einem Pfarrverband bilden.

Wenn kein PGR zustande kommt
Kommt bei PVR mit PGR in einer Pfarre kein eigener PGR zustande, 
bleibt diese Pfarre trotzdem im Pfarrverbandsrat vertreten: Die 
Wahlberechtigten dieser Pfarre wählen Personen direkt in den PVR.

BESONDERHEIT BEI  
EINZELPFARREN
Werden zwei oder mehrere Pfarren von einem Pfarrer geleitet, 
ohne bereits einen Pfarrverband zu bilden, kann mit Genehmigung 
des Bischöflichen Ordinariates ein gemeinsamer Pfarrgemeinderat 
eingerichtet werden. Für diesen gelten dieselben Bestimmungen 
wie für einen Pfarrverbandsrat als gemeinsamer Pfarrgemeinderat 
(PVR = PGR).

Katholikinnen  
& Katholiken  

pro Pfarre

Gewählte oder 
delegierte  
Mitglieder
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PHASE 2 
PERSONEN GEWINNEN
Diese Phase bringt Menschen ins 
Spiel. Hier entscheidet sich, wer  
bereit ist, die Zukunft der Pfarre  
mitzugestalten.

Menschen zu gewinnen heißt, aufmerksam zu  
werden. Die Pfarre entdeckt Talente, spricht  
Menschen persönlich an und macht Mut, ihre  
Erfahrungen und Fähigkeiten einzubringen. 
Oft entstehen die besten Teams dort, wo über  
vertraute Kreise hinausgedacht wird. Drei Fragen  
geben Orientierung:

1.	 WEN BRAUCHT DIE PFARRE?
Welche Erfahrungen, Perspektiven und
Charismen sollen im Pfarrgemeinderat und/oder  
Pfarrverbandsrat vertreten sein?

2.	 WIE SPRECHEN WIR MENSCHEN AN?
Eine persönliche Einladung ist oft wirksamer
als ein allgemeiner Aufruf.

3.	 WIE MACHEN WIR MUT?
Kandidieren bedeutet nicht, alles zu können.  
Entscheidend sind Bereitschaft, Interesse und  
Teamfähigkeit.

 

TALENTE ENTDECKEN

Die PGR-Wahl ist eine Gelegen-
heit, Menschen neu wahr​zu
nehmen. Wer Verantwortung 
übernimmt, muss nicht alles 
können. Entscheidend sind  
Offenheit, Teamfähigkeit und die 
Bereitschaft, Kirche vor Ort mit-
zugestalten und so Verantwor-
tung zu übernehmen.

WAS WIRKT WIRKLICH?

	» Persönlich einladen

	» Zuhören

	» Konkrete Aufgaben nennen

	» Ehrlich über Zeitaufwand  
sprechen

	» Gemeinsam Verantwortung 
tragen

	» Genügend Bedenkzeit geben
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GUT ZU WISSEN:

Nicht jede Person kann  
jede Funktion im Pastoralen  
Gremium übernehmen.
Folgende Personen dürfen 
beispielsweise nicht dem 
PVR- bzw. PGR-Vorstand  
angehören:

	» Priester, Diakone und 
hauptamtliche Mitarbeiter
innen und Mitarbeiter der 
betreffenden Pfarre bzw. 
des betreffenden Pfarr­
verbandes, 

	» nahe Angehörige und  
persönliche Angestellte des 
Pfarrers.

Nach drei aufeinander
folgenden Funktionsperioden 
im PGR bzw. PVR ist eine 
Pause von einer Funktions
periode vorgesehen.

Die Eignung für eine  
Kandidatur wird vorab vom  
Moderator des Pfarr- 
verbandes bzw. vom Pfarrer 
geprüft.

MENSCHEN BEGEISTERN

Menschen sagen eher JA, … 

… wenn sie persönlich angesprochen werden.

… wenn sie wissen, warum ihre Mitarbeit wichtig ist.

… wenn ihre Talente gesehen werden.

… wenn sie Teil eines Teams werden.

… wenn sie spüren, dass ihre Meinung zählt.

Gute Fragen für das Gespräch 

	» Was liegt dir in unserer Pfarre besonders am Herzen?

	» Wo siehst du Entwicklungsmöglichkeiten?

	» Kannst du dir vorstellen, deine Erfahrungen einzubringen?

	» Welche Talente möchtest du einsetzen?

	» Was würde dir helfen, Ja zu sagen? 

Menschen kandidieren selten wegen einer Aufgabe.  
Sie sagen Ja, weil jemand an sie glaubt.

MENSCHEN GEWINNT MAN NICHT FÜR EIN GREMIUM. 
MAN GEWINNT SIE FÜR EINE GEMEINSAME VISION.
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EINE GUTE WAHL
KOMMUNIKATION

	» informiert,

	» macht neugierig,

	» lädt ein,

	» zeigt Gesichter,

	» erzählt Geschichten,

	» schafft Vertrauen.

Und genau das unterscheidet 
Werbung von Einladung.

JEDE BEGEGNUNG IST 
WERBUNG

Die beste Werbung geschieht 
nicht durch Plakate. Sie geschieht 
dort, wo Menschen begeistert 
von ihrer Pfarre erzählen. Eine 
persönliche Einladung wirkt  
deshalb stärker als jede Anzeige.

PHASE 3
WAHL BEWERBEN
Diese Phase macht die Wahl  
sichtbar. Hier entscheidet sich,  
ob aus Information eine Einladung 
zur Beteiligung wird.

Eine gute Kommunikation weckt Interesse und  
schafft Nähe. Die Wahl soll möglichst viele Menschen 
erreichen und deutlich machen: Mitmachen  
lohnt sich. Jede Stimme stärkt die gemeinsame  
Verantwortung. Drei Fragen geben Orientierung:  

1.	 WIE ERREICHEN WIR DIE MENSCHEN?
Pfarr- oder Pfarrverbandsblatt, Gottesdienst,  
Homepage, Social Media und persönliche  
Begegnungen wirken gemeinsam.

2.	 WARUM IST DIE WAHL WICHTIG?
Die Wahl entscheidet darüber, wer das Leben der 
Pfarre in den kommenden Jahren mitgestaltet.

3.	 WIE MACHEN WIR BETEILIGUNG ATTRAKTIV?
Eine positive und einladende Kommunikation
motiviert zur Teilnahme.

2
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IDEEN FÜR MEHR 
AUFMERKSAMKEIT 

	» Vorstellung der Kandidat
innen und Kandidaten

	» Kurzvideos

	» Pfarrcafé mit Kandidat
innen und Kandidaten

	» Interviews

	» Countdown zur Wahl

	» Erinnerungen im  
Gottesdienst

	» Beiträge auf Social  
Media

	» Wahlbanner am  
Kirchenplatz

	» Wahlplakate

	» Gemeinde-App nutzen

	» Kinder gestalten  
Einladungen

DIE PGR-WAHL LEBT NICHT VON DER WERBUNG.  
SIE LEBT VON MENSCHEN, DIE ANDERE MENSCHEN  
EINLADEN, KIRCHE VOR ORT MITZUGESTALTEN. 

MENSCHEN ZUR WAHL EINLADEN
Zeigen Sie die Menschen hinter der Wahl

	» Menschen interessieren sich für Menschen. Stellen Sie Kandidat
innen und Kandidaten mit Foto und einem persönlichen Satz vor. 
Dadurch entsteht Nähe und Vertrauen. 

	» Warum kandidiere ich?

	» Was liegt mit am Herzen?

	» Was wünsche ich mir für unsere Pfarre?

Nutzen Sie viele Wege
Nicht jeder erreicht dieselben Menschen. Verbinden Sie möglichst 
viele Kanäle. Dabei muss nicht jeder Beitrag alle Informationen 
enthalten. Wichtig ist die regelmäßige Präsenz:

	» Gottesdienst

	» Pfarr- oder Pfarrverbandsblatt

	» Homepage und Social Media

	» Gemeinde-App und Schaukästen

	» Persönliche Gespräche und Veranstaltungen
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GUT VORBEREITET  
AM WAHLTAG

Vor der Wahl:

	» Wahlraum vorbereiten

	» Wahlurne kontrollieren

	» Stimmzettel bereitlegen

	» Wählerverzeichnis bereithalten

	» Wahlvorstand einweisen

	» Beschilderung anbringen

	» barrierefreien Zugang prüfen 

Während der Wahl:

	» freundlich begrüßen

	» Datenschutz beachten

	» Wahlgeheimnis gewährleisten

Nach der Wahl:

	» Stimmen gemäß der Wahl
ordnung auszählen

	» Ergebnis dokumentieren

	» Gewählte verständigen

	» Ergebnis veröffentlichen

	» Unterlagen archivieren

PHASE 4
WAHL DURCHFÜHREN
Diese Phase macht Beteiligung  
konkret. Hier entscheidet sich, 
ob die Wahl als offen, fair und  
einladend erlebt wird.

Die Wahl selbst ist mehr als ein organisatorischer  
Ablauf. Sie ist ein sichtbares Zeichen dafür, dass  
Verantwortung in der Kirche gemeinsam getragen  
wird. Eine gute Vorbereitung schafft Vertrauen und  
ermöglicht Teilhabe. Drei Fragen geben Orientierung:

1.	 WIE GESTALTEN WIR DIE WAHL EINLADEND?
Freundlichkeit, Offenheit und gute Organisation  
prägen den Wahltag.

2.	 IST DER ABLAUF KLAR?
Transparente Regeln und eindeutige Zuständig
keiten schaffen Sicherheit.

3.	 WIE ERMÖGLICHEN WIR BETEILIGUNG?
Geeignete Wahlzeiten und niederschwellige  
Zugänge erleichtern die Stimmabgabe.
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WAS SIND SEINE 
AUFGABEN?

Der Wahlvorstand 

	» legt den Wahlmodus fest,

	» bereitet die Wahl und die 
Stimmzettel vor,

	» legt die Wahlorte fest 
und sorgt für ausreich
ende Wahlzeiten, 

	» gewinnt geeignete Kandi-
datinnen und Kandidaten 
– sofern keine Urwahl 
stattfindet,

	» führt die vorgesehenen 
Gespräche mit mögli-
chen  Kandidatinnen und 
Kandidaten bzw. bei der 
Urwahl mit gewählten 
Personen, 

	» entscheidet über  
Familienwahlrecht und 
Briefwahl,

	» prüft und zählt die abge-
gebenen Stimmzettel,

	» stellt das Wahlergebnis 
fest und gibt es bekannt.

SCHÖN, DASS SIE DA SIND. IHRE STIMME IST WICHTIG!

Nicht nur das Wahlergebnis bleibt in Erinnerung – sondern auch, 
wie Menschen den Wahltag erlebt haben.

DER WAHLVORSTAND
Der Wahlvorstand bereitet die Wahl vor und sorgt für ihre 
ordnungsgemäße Durchführung. Er trifft die notwendigen 
Entscheidungen für die konkrete Gestaltung der Wahl und begleitet 
den gesamten Wahlprozess.

Zusammensetzung des Wahlvorstandes
Beim PVR = PGR bestellt der Moderator des Pfarrverbandes 
spätestens vier Monate vor der Wahl den Wahlvorstand. Ihm 
gehören der Moderator sowie zwei Personen aus jeder Pfarre an.

Beim PVR mit PGR bestellt der Moderator des Pfarrverbandes 
spätestens vier Monate vor der Wahl in der jeweiligen Pfarre den 
Wahlvorstand. Ihm gehören der Moderator sowie zwei Personen 
aus dieser Pfarre an.

Beim PGR in einer Pfarre ohne Pfarrverband bestellt der Pfarrer 
spätestens vier Monate vor der Wahl den Wahlvorstand. Ihm 
gehören der Pfarrer sowie zwei weitere Personen aus der Pfarre an.

Gemeinsam gut vorbereiten
Eine der wichtigsten Aufgaben des Wahlvorstandes ist es, die 
Wahl nicht nur organisatorisch vorzubereiten, sondern Menschen 
frühzeitig zu informieren, zur Beteiligung einzuladen und für eine 
Kandidatur zu begeistern.
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DER WAHLPROZESS ENDET 
NICHT MIT DEM WAHLTAG

Die ersten Schritte:

	» Konstituierende Sitzung  
durchführen

	» Stellvertretende Vorsitzende 
bzw. Stellvertretenden  
Vorsitzenden und weitere  
Funktionen wählen und  
bestellen

	» Arbeitsweise vereinbaren

	» Termine für das erste  
Arbeitsjahr festlegen

	» Arbeitskreise vorbereiten

	» Schwerpunkte für die kom
mende Periode vereinbaren

	» Pastoralkonzept entwickeln 
bzw. bestehendes adaptieren 
– z. B. begleitet durch einen 
Pastoralcoach

PHASE 5
GREMIEN STARTEN
Diese Phase eröffnet einen  
neuen Weg. Hier entscheidet sich,  
ob aus gewählten Personen ein  
tragfähiges Team wird.

Mit der Wahl beginnt die gemeinsame Verantwortung. 
Dank, Übergabe und ein bewusster Start helfen,  
Vertrauen aufzubauen und gemeinsame Ziele zu  
entwickeln. So entsteht die Grundlage für die Arbeit 
der kommenden Jahre. Drei Fragen geben Orientie-
rung:

1.	 WIE GELINGT EIN GUTER ÜBERGANG?
Wertschätzung und Dank verbinden die vergangene 
mit der neuen Periode.

2.	 WIE WERDEN WIR ZU EINEM TEAM?
Kennenlernen, Rollen klären und gemeinsame  
Erwartungen aussprechen stärken die Zusammen-
arbeit.

3.	 WOHIN WOLLEN WIR GEMEINSAM?
Ziele und Schwerpunkte geben Orientierung  
für die kommenden Jahre.
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FRISTEN IM BLICK  
BEHALTEN: 

	» Konstituierung PVR = PGR 
und PGR bis spätestens  
18. April 2027.

	» Konstituierung PVR bis  
spätestens 30. Mai 2027.

	» Im PGR bzw. im  
PVR = PGR werden die  
vorgesehenen Mitglieder 
für den jeweiligen  
Pfarrkirchenrat namhaft 
gemacht.

	» Das Konstituierungs- 
protokoll ist ehestens  
an die Abteilung Pfarren  
& Lebenswelten zu über- 
mitteln.

GUT ZU WISSEN:  

Die Stellvertretung wird 
mit einfacher, die weiteren 
zwei bis fünf Vorstands-
mitglieder mit relativer 
Mehrheit gewählt. Mitglie-
der von Amts wegen sowie 
hauptamtlich Tätige kön-
nen nicht in den Vorstand 
gewählt werden. 

GUT STARTEN –  
DIE KONSTITUIERUNG
Mit der Wahl beginnt die neue Funktionsperiode. In der 
konstituierenden Sitzung findet sich das neue Pastorale Gremium 
zusammen, klärt Aufgaben und Arbeitsweise und wählt die 
vorgesehenen Funktionen. Was ist zu beachten? 

PVR = PGR
Der Moderator des Pfarrverbandes beruft den PVR = PGR binnen 
sechs Wochen nach der Wahl zur konstituierenden Sitzung ein. 
Neben der Wahl der/des Stellvertretenden Vorsitzenden und des 
Vorstandes werden für jede Pfarre zwei bis fünf Mitglieder für den 
jeweiligen Pfarrkirchenrat (PKR) namhaft gemacht. Zwei davon 
müssen Mitglieder des PVR = PGR sein.

PVR mit PGR
Hier konstituieren sich zuerst die PGR der einzelnen Pfarren, 
jeweils binnen sechs Wochen nach der Wahl. Sie wählen die 
Stellvertretende Vorsitzende bzw. den Stellvertretenden 
Vorsitzenden und ihren Vorstand, benennen zwei bis fünf 
Mitglieder für den jeweiligen PKR – zwei davon müssen Mitglieder 
des PGR sein – und delegieren die vorgesehene Anzahl an 
Mitgliedern in den PVR. Die bzw. der Stellvertretende Vorsitzende 
des jeweiligen PGR gehört jedenfalls zu den delegierten Mitgliedern 
im PVR. 

Erst danach konstituiert sich der PVR. Der Moderator des 
Pfarrverbandes beruft ihn binnen zwölf Wochen nach der Wahl 
und jedenfalls nach der Konstituierung der PGR ein. Auch im PVR 
werden die/der Stellvertretende Vorsitzende und die weiteren 
Vorstandsmitglieder gewählt.

PGR
Der Pfarrer beruft den neuen PGR binnen sechs Wochen nach 
der Wahl zur konstituierenden Sitzung ein. Der PGR wählt die 
Stellvertretung und die weiteren Vorstandsmitglieder und benennt 
zwei bis fünf Mitglieder für den PKR. Zwei davon müssen Mitglieder 
des PGR sein.
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SICH GEMEINSAM  
AUF DEN WEG MACHEN
Das Pastoralkonzept entsteht in 
einem gemeinsamen Prozess. Die 
Pastoralcoaches begleiten und 
unterstützen bei der Erarbeitung. 

Konkrete Prozessschritte, 
Methoden und Materialien 
werden dafür zur Verfügung 
gestellt. 

Jedes Pastoralkonzept wird 
individuell vor Ort erarbeitet und 
orientiert sich an der konkreten 
Situation des Pfarrverbandes 
bzw. der Pfarre.

Das Pastoralkonzept gibt 
Orientierung für Entscheidungen 
und pastorales Handeln. Es 
begleitet die Arbeit während der 
Funktionsperiode und wird am 
Ende der Periode gemeinsam 
evaluiert.

DAS  
PASTORAL
KONZEPT:
GEMEINSAM  
ZUKUNFT 
GESTALTEN 
Es gibt der pastoralen Arbeit  
in der neuen Funktionsperiode  
Orientierung und Richtung.  
Wo steht die Pfarre bzw. der Pfarr-
verband? Welche Schwerpunkte  
sollen in Zukunft gesetzt werden?

1.	 AUFTRAG & SENDUNG
Wozu sind wir als Kirche vor Ort?
Zu welchen Menschen sendet uns Jesu?

2.	 ZIELE & SCHWERPUNKTE
Was wollen wir in den kommenden Jahren  
bewirken?

3.	 MASSNAHMEN
Was tun wir konkret, um unsere Ziele zu erreichen?
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MÖGLICHE  
ARBEITSKREISE:

	» Kinder und Jugend

	» Ehe und Familie

	» Seniorinnen und  
Senioren

	» Sakramenten
vorbereitung

	» Liturgie

	» Evangelisierung  
und Katechese

	» Feste und Feiern

	» Erwachsenenbildung

	» Soziales und Caritatives

	» Weltkirche und Mission

	» Öffentlichkeitsarbeit

	» Berufs- und Arbeitswelt

	» Freizeit und Sport

	» Schöpfungs
verantwortung

	» … je nach den Bedürfnis-
sen vor Ort

ARBEITSKREISE –  
DORT WO PASTORALES LEBEN  
GESTALTET WIRD
Der Pfarrverbandsrat bzw. Pfarrgemeinderat gibt die pastorale 
Richtung vor. 

Die konkrete Umsetzung geschieht in den Arbeitskreisen.

Arbeitskreise öffnen die Mitarbeit bewusst für weitere Menschen 
und ermöglichen so eine breite Beteiligung. Ihnen sollen vor allem 
auch Personen angehören, die nicht Mitglied des Pastoralen 
Gremiums sind. Dadurch können sich viele Menschen am Leben 
der Pfarre aktiv beteiligen und Verantwortung übernehmen.

Nicht jede Aufgabe braucht einen eigenen Arbeitskreis. 
Jeder Pfarrverband bzw. jede Pfarre entscheidet selbst, welche 
Arbeitskreise für das pastorale Leben vor Ort sinnvoll sind. 

TIPP:

Ein lebendiger Pfarrverbandsrat bzw. Pfarrgemeinderat macht 
nicht alles selbst. Er schafft Räume, in denen viele Menschen ihre 
Charismen einbringen und Verantwortung übernehmen können.

Nehmen Sie sich Zeit für den gemeinsamen Start. Eine Klausur zu 
Beginn der Funktionsperiode stärkt das gegenseitige Vertrauen und 
schafft eine gute Grundlage für die Zusammenarbeit. Die Pastoral-
coaches der Diözese freuen sich, Sie dabei zu unterstützen.
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WAHLORDNUNG
WER DARF WÄHLEN? 
WER KANDIDIEREN?

Wer darf wählen?
Wahlberechtigt sind grundsätzlich Katholikinnen  
und Katholiken, 
	» die das 16. Lebensjahr vor dem 1. Januar des Wahl­
jahres vollendet haben oder bereits gefirmt sind. 

Das Wahlrecht kann nur einmal und grundsätzlich  
in jener Pfarre ausgeübt werden, in der die wahl
berechtigte Person ihren Hauptwohnsitz hat.

Familienwahlrecht
Bei Beschluss durch den Wahlvorstand erhält  
jedes noch nicht wahlberechtigte Kind eine Stimme.  
Die Erziehungsberechtigten üben diese Stimme in  
Abstimmung mit dem Kind aus.

Wer darf kandidieren?
Die Mitgliedschaft in einem pastoralen Gremium ist  
ein kirchlicher Dienst. Daher gelten besondere  
Voraussetzungen:
	» Lebensführung nach den Grundsätzen des katholi-
schen Glaubens,

	» Vollendung des 16. Lebensjahres vor dem 1. Januar 
des Wahljahres,

	» Empfang des Sakraments der Firmung,
	» allgemeines Ansehen und Vertrauen,
	» Eignung und Bereitschaft zur aktiven Mitarbeit,
	» Unterzeichnung der erforderlichen  
Verpflichtungserklärungen.

DIE WICHTIGSTEN FRAGEN 
ZUR WAHL

Die Pastorale Gremienordnung 
unterscheidet zwischen dem 
aktiven Wahlrecht (wer wählen 
darf) und dem passiven Wahl-
recht (wer kandidieren darf). 
Die wichtigsten Regelungen 
finden Sie hier im Überblick.

Die Wahlordnung bildet den 
rechtlichen Rahmen für die 
PGR-Wahl. Dieses Handbuch 
gibt einen kompakten Überblick 
über die wichtigsten Regelun-
gen. Für alle rechtlichen Details 
gilt die Pastorale Gremien
ordnung (PGO) der Diözese  
St. Pölten.
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WELCHER WAHL
MODUS PASST ZU 
IHRER SITUATION?

Urwahl: 
Neue Menschen entdecken.

Alphabetische Listen: 
Bewährte und neue Kandi-
datinnen und Kandidaten 
gezielt wählen.

Gesamtliste/Sprengelliste  
mit Ergänzungsvorschlag: 
Neue Menschen entdecken 
und bewährte Kandidatin-
nen und Kandidaten  
wählen.

Die Urwahl bringt einen 
synodalen Gedanken zum 
Ausdruck:  
Die Pfarrgemeinde über-
legt gemeinsam, wem sie 
zutraut, Verantwortung zu 
übernehmen.

WAHLMODI IM ÜBERBLICK
Die Wahlordnung kennt verschiedene Wahlmodi. Welcher 
Wahlmodus zur Anwendung kommt, wird bereits in der 
Vorbereitungsphase festgelegt. Die verschiedenen Möglichkeiten 
im Überblick:

Alphabetische Gesamtliste
Die Kandidatinnen und Kandidaten werden in alphabetischer 
Reihenfolge auf einer gemeinsamen Liste angeführt. Die 
Wahlberechtigten wählen daraus die vorgesehene Anzahl  
an Mitgliedern.

Alphabetische Sprengelliste
Die Kandidatinnen und Kandidaten werden nach Wahlsprengeln 
gegliedert. Die Wahl erfolgt innerhalb der jeweiligen Sprengel.

Alphabetische Gesamtliste mit Bestätigung der  
gesamten Liste der Kandidatinnen und Kandidaten
Ein gemeinsam zusammengestelltes Team stellt sich als Ganzes  
der Wahl. Die Wahlberechtigten entscheiden über die Bestätigung 
der gesamten Liste der Kandidatinnen und Kandidaten. 

Urwahl
Die Wahlberechtigten nennen frei Personen, denen sie die 
Mitarbeit im pastoralen Gremium zutrauen. Die Vorgeschlagenen 
werden anschließend gefragt, ob sie die Wahl annehmen möchten.

GUT ZU WISSEN

Welcher Wahlmodus am besten geeignet ist, hängt von der  
Situation Ihrer Pfarre bzw. Ihres Pfarrverbandes ab. Wählen Sie 
jene Form, die zu Ihrer Pfarre bzw. Ihrem Pfarrverband passt und  
Beteiligung ermöglicht. 



INHALT 
Vorwort
	» Orientierung für eine gelingende PGR-Wahl
	» Vorwort von Bischof Alois Schwarz

Phase 1 – Wahl vorbereiten
	» Welche Gremienstruktur gilt für Ihre Pfarre?
	» Die Zukunft in den Blick nehmen
	» Besonderheiten in Pfarrverbänden
	» Besonderheiten in Einzelpfarren

Phase 2 – Personen gewinnen
	» Menschen begeistern

Phase 3 – Wahl bewerben
	» Menschen zur Wahl einladen

Phase 4 – Wahl durchführen
	» Der Wahlvorstand

Phase 5 – Gremien starten
	» Gut starten – die Konstituierung
	» Das Pastoralkonzept: gemeinsam Zukunft gestalten
	» Arbeitskreise – dort, wo pastorales Leben gestaltet 
wird.

Wahlordnung
	» Wer darf wählen? Wer darf kandidieren?
	» Wahlmodi im Überblick

DIE ZUKUNFT 
DER KIRCHE 
BEGINNT VOR 
ORT.
Die PGR-Wahl ist mehr als ein 
organisatorischer Ablauf. Sie ist 
eine Einladung, Verantwortung 
gemeinsam zu tragen. 

Sie lebt von Menschen, die 
ihre Talente einbringen, ihre 
Hoffnung teilen und den 
Mut haben, Kirche vor Ort 
mitzugestalten.

Wir danken allen, die sich auf 
diesen Weg einlassen und 
mit ihrem Engagement, ihren 
Talenten und ihrer Bereitschaft 
dazu beitragen, dass Kirche 
lebendig bleibt.

MIT DIR.  
GEMEINSAM KANDIDIEREN.

KONTAKT:
Diözese St. Pölten 
Abteilung Pfarren 
& Lebenswelten 
Maria Prinz, MSc  
T +43 676 8266 15 348 
E maria.prinz@dsp.at
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